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Formular Zuwendungsbestätigung
Word-Formular Haushaltsplan 2016






HAUSHALTSPLAN

der

EVANGELISCHEN GEMEINDE DEUTSCHER SPRACHE

in






Pfarrbezirk



Anschrift



Telefon / E-Mail





für das Haushaltsjahr 2018






	Wechselkurs für 100,00 €  =						


	vom	1. Januar 2017
			


	Bezeichnung der Währung:						






Alle Angaben bitte in deutscher Sprache und in Euro!

H A U S H A L T S Ü B E R S I C H T

1. Rahmendaten

	 
	 
	 
	 
	01.01.2015
	01.01.2016
	01.01.2017

	a)
	Wie viele deutschsprachige Evangelische
	 
	 
	 

	 
	leben im Einzugsbereich (geschätzt)? 
	
	
	

	b)
	Wie viele eingeschriebene Mitglieder zählt die Gemeinde?
	 

	 

	 


	 
	
	
	
	

	 
	 - In Einzelpersonen
	
	
	
	
	

	 
	 - In Haushalten
	 
	 
	
	
	

	c)
	Wie viele Haushalte zahlen einen regelmäßigen
	 

	 

	 


	 
	Beitrag? 
	
	
	
	
	

	d)
	Wie viele Haushalte verfügen über ein geringes Einkommen?    
	 
	 
	 

	 
	
	 
	 
	 

	e)
	Wie viele / welche Nichtmitglieder (z.B. Touristen,
	 
	 
	 

	 
	Durchreisende, Studenten, AuPairs…) nehmen
	 
	 
	 

	 
	Gemeindeangebote wahr?
	 
	 
	 
	 

	f)
	Ist der Pfarrer / die Pfarrerin mit einem 
	 
	 
	 

	 
	Pastorationsdienst beauftragt?
	 
	 
	 
	 

	 
	Wenn ja:
	
	 
	 
	 
	 

	 
	     An welchen Orten (in welcher Entfernung)?


	 
	 
	 

	 
	     Wie oft?



	
	 
	 
	 
	 

	 
	     Wie viele Personen werden dort erreicht?




	 
	 
	 

	g)
	Gemeindebeitrag:
	
	
	

	
	     Wie hoch ist der Mindestbeitrag? p.a.
	
	
	

	
	     Wie hoch ist der Höchstbeitrag? p.a.
	
	
	

	
	     Wie hoch ist der Durchschnittsbeitrag? p.a.
	
	
	





2. Name und Anschrift des Schatzmeisters/der Schatzmeisterin:

Name:													

Anschrift:												

Telefon / E-Mail:											

   a) Die Abrechnung 2016 wurde auf der Kirchenvorstandssitzung am				
       vorgelegt.

   b) Dem Kirchenvorstand wurde/soll von der Gemeindeversammlung am			
       Entlastung für die Abrechnung des Jahres 2016 erteilt (werden).



3. Name und Anschrift des Pfarrers/der Pfarrerin am 01.01.2017:

Name:													

Anschrift:												

Telefon / E-Mail:											


4. Besoldungsbezogene Angaben	

	a) Der/die Pfarrer(in) erhält/erhalten eine Dienstwohnung

		  gemeindeeigenen Pfarrhaus/Pfarrwohnung
		  in der von der Gemeinde gemieteten Pfarrhaus/Pfarrwohnung

b) Die Dienstwohnungsvergütung (15 % des Grundgehaltes ohne Berücksichtigung des Familienzuschlages = fiktive Miete) beträgt 			          €.

		c) Für folgende Kinder bestehen Ansprüche auf Bundeskindergeldgesetz gem. BKGG 


	Vorname:
	Geburtsdatum:

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	



d) Welche sonstigen Leistungen werden zusätzlich an den/die Pfarrer(in) seitens der 
Gemeinde gewährt?


													


													


5. Name und Anschrift der Kirchenvorstandsmitglieder (Stand: 01.01.2017)

     	Vorsitzende/r:											

     	Stellvertr. Vorsitzende/r:										

     	Schatzmeister/in:											

	     Beisitzer/in:											

     Beisitzer/in:											

     Beisitzer/in:											

     Beisitzer/in:											

     Beisitzer/in:											

     Beisitzer/in:											

     Beisitzer/in:											

     Beisitzer/in:											



6. Beschluss des Kirchenvorstandes/Gemeindeversammlung

	Aufgrund der/des §§		 der Kirchengemeindeordnung/Satzung der

	  						_____						______
		(Name der Gemeinde)				(Pfarrbezirk)

    hat/wird der Kirchenvorstand/die Gemeindeversammlung am			 den vor-
    gelegten Haushaltsvoranschlag  2018  beschlossen / beschließen.


7. Feststellung des Kapitalvermögens per 31.12.2016

	Gesamtes Kapitalvermögen 		=			 €

                 davon zweckgebundenes Kapitalvermögen 		=			 €

Bitte gliedern Sie das Vermögen auf Seite 14 weiter auf.


8. Feststellung des Schuldendienstes per 31.12.2016

	Die Schulden der Gemeinde betrugen am 31.12.2016 (s. Seite 16)	:			 €



9. 	Abrechnung und voraussichtliche Entwicklung der Gesamteinnahmen und 
	Gesamtausgaben


	
	Abschluss
	Haushalt
	Haushaltsvorschlag

	
	2016in €
	2017 in €
	2018 in €

	Gesamteinnahmen 
(inkl. Rücklagen-entnahmen zum Ausgleich eines Fehlbetrages)
	
	
	

	./. Gesamtausgaben
(inkl. Rücklagenzu-führungen zur Verwendung eines Überschusses)
	
	
	

	= Haushaltsergebnis*
	0
	0
	0



* Das Haushaltsergebnis muss =0 sein, d.h. Einnahmen minus Ausgaben muss Null ergeben.



10. Der Haushalt der Gemeinde finanziert sich durch:

	
	Abschluss
2016 in 
	Haushalt
2017 in
	Haushaltsvorschlag 2018 in

	
	€
	%
	€
	%
	€
	%

	Zuschüsse der EKD:
	
	
	
	
	
	

	Drittmittel* von folgenden Stellen:
1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

	
	
	
	
	
	

	Eigenleistung:
	
	
	
	
	
	

	Insgesamt:
	
	100
	
	100
	
	100




* d.h. Zuwendungen von anderen Stellen, z.B. Gustav-Adolf- Werk





11. Übersicht über das Immobilien- und Grundstückseigentum:

	lfd.
	Art und Bezeichnung 
	Bemerkungen /Erläuterungen

	Nr.
	(z.B. Kirche, Pfarrhaus etc.)
	

	1.)
	
	

	2.)
	
	

	3.)
	
	

	4.)
	
	

	5.)
	
	

	6.)
	
	










Die Richtigkeit vorstehender Angaben zum  HAUSHALTSPLAN  2018  bescheinigen:

Prüfungsberechtigte Stelle:



						
		(Unterschrift)



						         					
			(Ort)					(Datum)






			
		     (Unterschrift Schatzmeister/in)


							
		 (Unterschrift (stellv.) Vorsitzende(n)
			       des Kirchenvorstandes)


							
		      (Unterschrift Pfarrer/Pfarrerin)



						         					
			(Ort)					(Datum)






















	Bezeichnung der
EINNAHME
	Abrechnung
2016 *
I S T  in  €
	Haushalt
2017
S O L L in  €
	Voranschlag
2018
S O L L in  €

	1. 
	Überschuss des Vorjahres***
	0
	0
	0

	2. 		
	Erträge 
a) Erträge aus Mieten und Pachten
	
	
	

		
	b) Zinserträge aus Kapital-vermögen
	
	
	

	3.

	Mitgliedsbeiträge der 
Gemeindeglieder
	
	
	

	4.

	Kollekten
a) für eigene Gemeinde
	
	
	

		
	b) für übergemeindliche Zwecke
	
	
	

	5.

	Gebühren oder Spenden
a) Gebühren bei Amtshandlungen
	
	
	

	
	b) Spenden **
	
	
	

	6.
	Rücklagenentnahmen aus zweckgebundenen Rücklagen
- bitte unten erläutern - 
	
	
	

	7.
	Entnahme aus dem freien Kapitalvermögen
	
	
	

	8.

	Zuwendungen zur Deckung
des allg. Haushaltsbedarfs
	
	
	

	
	a) Allgemeine Finanzzuwendung  
    der EKD
	
	
	

	
	b) Finanzzuwendung der EKD aus
    Kulturmitteln des Auswärtigen
    Amtes
	
	
	

	
	c) Sonderzuwendungen der EKD 
    für Gebäude (Einzelfall)
	

	
	

	 d) Zuwendungen der EKD für    Schuldendienstleistungen 
(s. S. 16)
	
	
	

	 e) von anderen kirchlichen Stellen
	
	
	

	 f) von staatlichen Stellen
	
	
	

	Ü B E R T R A G :
	
	
	

	
* Sofern die IST-Zahlen vom Kirchenvorstand noch nicht beschlossen wurden, geben Sie bitte für 2015 die voraussichtlichen Zahlen an. 


	**  Eine Übersicht über die Zuwendungsbestätigungen (frühere Bezeichnung: Spendenbescheinigung) ist auf Seite 19 auszufüllen. 
*** In der Regel werden Überschüsse des Vorjahres den Rücklagen zugeführt und sind in der Summe der Rücklagen auf Seite 14 für 31.12.2014 enthalten.

Erläuterungen zu Nr. 6 Rücklagenentnahmen aus zweckgebundenen Rücklagen:




	
	
	

	Bezeichnung der
E I N N A H M E

	Abrechnung
2016
I S T  in  €
	Haushalt
2017
S O L L in  €
	Voranschlag
2018
S O L L in  €

	Ü B E R T R A G :
	
	
	

	
	
	
	

	9.
	Sonstige Einnahmen
a) Schriftenverkauf
	
	
	

	
	b) Gemeindeblatt
	
	
	

	
	c) kulturelle Arbeit
	
	
	

	
	d) Bazare oder sonstige Fundraisingerträge
	
	
	

	
	e) aus Religionsunterricht
    - Art und Umfang bitte unten erläutern -
	
	
	

	
	f)
	
	
	

	
	g)
	
	
	

	10. 
	Besondere Einnahmen
(z.B. Immobilienveräußerungen)
- bitte unten erläutern - 
	
	
	

	
	
	
	
	

	GESAMTSUMME 	
der EINNAHMEN:
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	Weitere Erläuterungen: 


	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	


	
	
	




	
	
	
	

	Bezeichnung der
A U S G A B E
	Abrechnung
2016
I S T  in  €
	Haushalt
2017
S O L L in  €
	Voranschlag
2018
S O L L in  €

	1.
	Fehlbetrag des Vorjahres
	
	
	

	2.
	Kapitalkosten (s. S. 14)
a) Tilgung
	
	
	

	
	b) Zinsen
	
	
	

	3.
	Personalkosten
a) für den/die Pfarrer(in)
	
	
	

	
	b) für den/die Hilfsprediger(in)/ Aushilfspfarrer/in, Vikar(in)
	
	
	

	
	c) für den/die Diakon(in)/
    Gemeindehelfer(in)
	
	
	

	
	d) für den/die Organist(in)
	
	
	

	
	e) für den/die Küster(in)/
   Kirchendiener(in)
	
	
	

	
	f) für die Bürokraft
	
	
	

	
	g) für die Reinigungskraft
	
	
	

	
	h) Sonstige Personalnebenkosten 
- bitte unten erläutern-  
	
	
	

	4.
	Mietkosten
a) für Kirche
	
	
	

	
	b) für Pfarrhaus
	
	
	

	
	c) für Gemeinderäume
	
	
	

	
	d) für
	
	
	

	Ü B E R T R A G :
	
	
	

	

Erläuterungen:

	
	
	





	
	
	
	

	Bezeichnung der
A U S G A B E
	Abrechnung
2016
I S T  in  €
	Haushalt
2017
S O L L in  €
	Voranschlag
2018
S O L L in  €

	Ü B E R T R A G:
	
	
	

	5.
	Unterhalt der Gebäude
a) Reparaturen/Renovierung
	
	
	

	
	b) Sachkosten
	
	
	

	
	c) Energiekosten
	
	
	

	
	d) Ergänzungen des Inventars (bitte Inventarliste beifügen)
	
	
	

	6.
	Steuern und Versicherungen
a) staatl. Steuern für Anlagever- 
    mögen (Gebäude-, Grund-
    stücks- und Kapitalvermögen)
	
	
	

	
	b) Versicherungskosten für
    (Gebäude, Grundstücke, Inventar)
	
	
	

	
	c) Versicherungskosten für 
    Personenschäden (Haftpflicht)
	
	
	

	7.
	Ausgaben für Neu-, Erweit-
erungs- und Umbauten sowie 
Ankauf eines Gebäudes
- bitte gesondert erläutern! -
	
	
	

	8.
	Sachaufwand
a) Kosten für gemeindeeigenes  
    Dienstfahrzeug 
	
	
	

	
	b) Wegstreckenentschädigungen
    für privateigenen PKW des  
    Pfarrers/der Pfarrerin
	
	
	

	
	c) Dienstliche Reisekosten
	
	
	

	
	d) Schrifteneinkauf
	
	
	

	
	e) Beiträge (an Verbände, 
Organisationen, Kirchen usw.)
	
	
	

	Ü B E R T R A G:	
	
	
	

	
	
	
	

	Erläuterungen:

	
	
	




	
	
	
	

	Bezeichnung der
A U S G A B E
	Abrechnung
2016
I S T  in  €
	Haushalt
2017
S O L L in  €
	Voranschlag
2018
S O L L in  €

	Ü B E R T R A G:
	
	
	

	
	f) Fortbildungskosten des   
    Pfarrers/der Pfarrerin
	
	
	

	
	g) Bürobedarf
	
	
	

	
	h) Telefonkosten
	
	
	

	
	i) Unterhaltungskosten für Orgel
	
	
	

	
	j) Weitere Sachkosten für 
Kirchenmusik
	
	
	

	
	k) Rückkehrkosten des/der Pfar- 
    rer/s/in/ Pfarrfamilie *)
	
	
	

	
	l) Sachkosten für Kinder- und
   Jugendarbeit
	
	
	

	
	m) Sachkosten für Altenarbeit
	
	
	

	
	n) Sachkosten für Gottesdienst
    (Kerzen, Altarschmuck u. dgl.)
	
	
	

	
	o) Sachkosten für Soziale u. diakonische Arbeit
	
	
	

	
	p) Sachkosten Bazare
	
	
	

	
	q) Sachkosten sonstige Gemeindearbeit
	
	
	

	Ü B E R T R A G:
	
	
	

	
*)	Ansatz nur vorsehen, wenn es sich um das Rückkehrjahr handelt.

	

	Erläuterungen:

	
	
	




	

	
	
	

	Bezeichnung der
A U S G A B E
	Abrechnung
2016
I S T  in  €
	Haushalt
2017
S O L L in  €
	Voranschlag
2018
S O L L in  €

	Ü B E R T R A G:
	
	
	

	9.
	Besondere Ausgaben
a) Größere Anschaffungen	    
    - bitten unten erläutern -
	
	
	

	
	b) Kollektenverwendung für übergemeindliche Zweck
	
	
	

	
	c) Kauf eines gemeindeeigenen 
    PKW
	
	
	

	10.
	Zuführungen zu den zweck-
gebundenen Rücklagen 
a) Rücklage Rückkehr  
    Pfarrer(in)/Pfarrfamilie 
	
	
	

	
	b) Rücklage Bauunterhalt
	
	
	

	
	c) Rücklage Betriebsmittel
	
	
	

	
	d) Rücklage gemeindeeigener PKW
	
	
	

	
	e) Rücklage 
                  ………………………
	
	
	

	11.
	Zuführungen zu freiem Kapitalvermögen
	
	
	

	GESAMTSUMME  der  AUSGABEN:
	
	
	



Erläuterungen:

VERZEICHNIS ÜBER DAS GESAMTE KAPITALVERMÖGEN

(FREI UND ZWECKGEBUNDEN)

	Bezeichnung:
	Kapitalstand am
31.12.2015

-  in  € -
	Kapitalstand am
31.12.2016

-  in  € -

	Zweckgebundenes Kapitalvermögen:

	1.	Rücklage
	Rückkehr des/der Pfarrer/s/ in Pfarrfamilie
	
	

	2.	Rücklage
	Bauunterhalt
	
	

	3.	Rücklage
	Betriebsmittel
	
	

	4.	Rücklage
	Gemeindeeigenes	Dienstfahrzeug
	
	

	5.	Rücklage

    __________    
	
	

	6.	Rücklage

    __________        
	
	

	7.	Legate oder 
Stiftungsvermögen
	
	

	Summe
	
	

	+  FREIES Kapitalvermögen: (= Vermögen ohne Zweckbindung)

	Summe
	
	

	= Gesamtes Kapitalvermögen:

	Summe
	
	




Das gesamte Kapitalvermögen ist zum Stichtag 31.12.2016 wie folgt angelegt:

	Bezeichnung:
	Kurswert am 31.12.2016:
- in € - 
	
%

	1. Wertpapiere
Institution:

WKN:
	



	
	

	2. Wertpapiere
Institution:

WKN:
	

	
	

	3. Wertpapiere
Institution:

WKN:
	

	
	

	4. Spareinlagen


	

	
	

	5. Spareinlagen


	

	
	

	6. Girokonto oder ähnliches


	

	
	

	7. Barvermögen

	

	
	

	Summe gesamtes Kapitalvermögen
	
	100





S C H U L D E N V E R Z E I C H N I S

	Laufzeit
Verwendungs-
zweck
Gläubiger
	Schulden-Stand
am 
31.12.2016
	Voraussichtl.
Zinsen
2017
	Voraussichtl.
Tilgung
2017
	Voraussichtl.
Zinsen
2018
	Voraussichtl.
Tilgung
2018

	
	-  in €  -
	-  in €  -
	-  in €  -
	-  in €  -
	-  in €  -

	1.	Darlehen

Bank                        

in                             

Darl.Nr.                    

Laufzeit (von/bis):

                 ____  

Ursprüngl.Höhe:

                       €
Verwendungs-zweck:


	
	
	
	
	

	2.	Darlehen

Bank                        

in                             

Darl.Nr.                    

Laufzeit (von/bis):

                        _

Ursprüngl.Höhe:

                      € 
Verwendungs-zweck:


	
	
	
	
	

	3. Sonstige 
    langfristige
    Verbindlich-
    keiten:

	
	
	
	
	

	Summe:
	
	
	
	
	



Erläuterungen (Übernahme von Zins- und Tilgungsleistungen):
 - Seite 4 -


	Name der nichtselbständigen Einrichtung/Auslandsgemeinde der EKD:







Vereinnahmte Zuwendungen im Rechnungsjahr 2016, für die Zuwendungsbestätigungen im Namen der EKD ausgestellt wurden

	lfd. Nr.
	Name und Wohnort des Zuwendenden
	Betrag der Zuwendung in Ziffern (EURO)
	Tag der Zuwendung
	genaue Bezeichnung des Zwecks nach der Abgabenordnung

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	




	lfd. Nr.
	Name und Wohnort des Zuwendenden
	Betrag der Zuwendung in Ziffern (EURO)
	Tag der Zuwendung
	genaue Bezeichnung des Zwecks nach der Abgabenordnung

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	





